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Über den Autor

Mike Brand ist 1960 in Basel geboren. Mit 23 Jahren wurde
er selbständig und durchlief eine abwechslungsreiche
berufliche Laufbahn in verschiedenen Branchen. In den
letzten 18 Berufsjahren war er in der Wiedereingliederung
von erwerbslosen Menschen tätig. Im Alter von 31 Jahren
erlebte Mike in Asien ein spirituelles Ereignis, welches in ihm
die Intuition beflügelte. Seither beschäftigt er sich mit
überirdischen und geisteswissenschaftlichen Themen.



Vorwort
Wann waren sie das letzte Mal in den Ferien. Ich meine weit
weg, in fremden Kulturen und Landschaften, anders als sie
es zu Hause haben?

Darf ich es ihnen sagen? Das war höchstwahrscheinlich
gestern Nacht, als sie als Seelenwesen im Tiefschlaf den
Körper verließen und in die Sphäre zischten. Natürlich nicht
mit dem fleischlichen Körper zusammen, das geht nicht.
Aber ihr kosmischer Geist hat die Fähigkeit, gemeinsam mit
dem Astralkörper wegzugleiten und ihren Körper mit dem
Ätherleib dazulassen. Keine Angst, dabei wird ihr Geist den
schlafenden Körper nie verlieren, denn er bleibt über einen
Fluidfaden stets mit ihm verbunden.

Das ist keine Science-Fiction, sondern eine Gegebenheit,
welche sich nächtlich wiederholt. Jeweils dann, wenn sie sich
im Tiefschlaf befinden. Während der Abwesenheit ihres
Geistes regeneriert sich der fleischliche Körper wieder mit
neuen Kräften.

Was macht der seelische Geist in dieser Zeit? Begleiten sie
in diesem Buch die Seele von Marco bei seiner nächtlichen
Aktivität außerhalb von Raum und Zeit.

Mike Brand



Einleitung
Wir wissen, dass der Mensch von Natur aus ein neugieriges
Wesen ist und alles erforscht, was zu ergründen ist. Dazu
benutzt er heute hochentwickelte Instrumente, welche das
mögliche Spektrum unserer fünf Sinne um ein weites
übertreffen. Doch es gibt Bereiche, welche trotz Hightech-
Geräten nicht erfasst werden können und es macht den
Anschein, als hätte die Kraft der Urquelle etwas
verschlüsselt, so dass wir es nicht erkennen können.

Das ist nur die halbe Wahrheit. Den zu Erdenzeiten, welche
viele Jahrtausende zurückliegen und die Zeitspanne der
Hochkultur in Atlantien betreffen, war es dem Menschen
gegeben, sich mit der geistigen Sphäre zu verständigen.
Aus der heutigen Sicht heraus war der damalige Mensch
körperlich kräftiger, jedoch seine Verstandesintelligenz hatte
noch nicht diejenige Geisteshöhe, welche wir heute haben.
Dafür besaß er eine hochentwickelte Intuition und einen
einfühlsamen Instinkt. Er konnte mit seinen Gedanken auf
die Natur einwirken und sein Geist war noch durchlässig und
mit der Sphäre verbunden. In einer bildlichen Sprache
interpretiert könnte man sagen, dass der Atlantianer mit
dem Körper auf der Erde und mit seinem Geist in der Sphäre
lebte. Das ist für unser jetziges Menschenverständnis nicht
nachvollziehbar und unrealistisch. Man weiß aber heute aus
geisteswissenschaftlichen Erläuterungen heraus, dass es in
etwa so gewesen sein muss. In der weiteren
Evolutionsgeschichte entwickelte der Mensch die Intelligenz
und bildete das Ich-Bewusstsein aus. Parallel dazu verlor er
die Verbundenheit mit der geistigen Sphäre. Er tauschte das
eine für das andere aus, denn diese Fähigkeiten können erst



in der nahen Zukunft gemeinsam vereint im Menschen
wirken.

Der Seelengeist hat natürlich all die Errungenschaften,
welche der Mensch auf seinem Evolutionsweg bisher
erreicht hat, aufgesogen. Sie sind vorhanden, jedoch für
unsere Sinne heute nicht alle erkennbar. Die seelische
Verbundenheit mit der Sphäre blieb bestehen, hat sich aber
vom Überbewussten auf eine für uns unbewusste Ebene
verlagert. Seitdem wir uns zu eigenen Persönlichkeiten hin
entwickeln, also unser Ego ausbilden, haben wir den
bewussten inneren Kontakt nach oben vorübergehend
verloren. Die Menschheit wird noch eine Zeitlang nach
äußerlichen Werten streben und erst danach wieder in das
Innere finden können. Nun verstehen sie auch, da wir heute
keinen direkt bewussten Kontakt nach oben haben, uns all
das Göttliche von außen her herangetragen werden muss.

Vor zweitausend Jahren legte uns die astrale Sphäre mit
einem realen Auftritt des reinen Lichtwesen Christus einen
Markstein für unsere heutige Orientierung. Wie schwierig es
in einem leiblichen Körper ist, ohne beweisbare Bestätigung
an etwas Glauben zu können, wissen wir alle. Durch dieses
Ereignis jedoch, haben wir wenigstens die Möglichkeit
erhalten, nicht zu vergessen. Vor kurzem wurde ich von
einer Dame im reifen Alter gefragt, ob ich an Gott glaube.
Ich erwiderte ihr darauf: Nein, ich glaube nicht. Ich weiß,
dass es eine allliebende, geistige Quelle gibt. Eine Herkunft,
mit der jeder Mensch unbewusst verbunden ist und jede
Nacht, wenn er mit seinem Seelengeist im Tiefschlaf den
Körper verlässt und in der Sphäre weilt, etwas von dem
erhaschen kann, was die Urquelle durch den gesamten
Kosmos auströmt.

Die nachstehenden Erläuterungen eines Seelenwesens,
welches den leiblichen Körper während der Tiefschlafphase



verlässt, wird ihnen aufzeigen, was Geistwesen in der
erdennahen Äthersphäre beim nächtlichen Austritt erleben
können. Wir tauchen dabei jeweils in eine Sphärenwelt ein,
welche gespiegelt ist durch unser kosmisches Verständnis
und den aktuellen Seelen- und Gemütszustand.

Jede Nacht während dem Tiefschlaf kann der Seelengeist aus
dem Körper wandern und weilt dann in der erdennahen,

ätherischen Sphäre.



Seelenwesen
Mit seinen fünf Sinnen und dem Gehirn funktioniert der
Mensch im erdlichen Leben. Die Fische navigieren mit den
elektrischen Feldern im Wasser und die Vögel orientieren
sich nach dem Erdmagnetfeld. Ein Geistwesen besitzt
andere Bedingungen. Es hat kein Gehirn zum Denken, keine
Augen zum Sehen, keine Ohren zum Hören und keinen Mund
zum Sprechen. Ein Seelenwesen lebt in den sphärischen
Schwingungsebenen und übertrifft daher alle uns
erdenklichen Sinneswahrnehmungen.

Es ist nicht möglich, die verschiedenen Wahrnehmungsarten
eines Geistwesens mit der Menschensprache zu
umschreiben. Am ehesten könnte man es so ausdrücken,
dass Seelenwesen die Wahrnehmungen durch
mehrdimensionale, sich ineinander spiegelnde Bilder, Töne
und Schwingungen erfahren, welche sie entsprechend
zuordnen können. Die gegenseitige Kommunikation erfolgt
auf uns nicht bekannten Ebenen und muss, damit ein
Mensch diese verstehen kann, auf unsere Verstandes- und
Verständnisebene transferiert und umcodiert werden.

Da Seelenwesen nicht in Worten sprechen und sich in
Schwingungen miteinander verständigen, wurden in diesem
Buch für direkte gegenseitige Verständigungen unter den
Geistwesen die Zeichen *….* verwendet.



Das Seelenwesen von Marco
Bevor ich die Seele von Marco sprechen lasse, möchte ich
dazu folgendes mitteilen. Ich traf ihn in diesem Leben nur
kurz, als wir zur gleichen Zeit in einer Firma tätig waren.
Unsere Interessen in diesem Leben sind sehr
unterschiedlicher Natur und auch die geistige Ausrichtung
ist nicht dieselbe. Gegenüber spirituellen Themen zeigt er
sich interessiert, bleibt jedoch als Mensch eher an der
Oberfläche hängen und will keinen Tiefgang erzeugen. Wenn
wir nach dem Erdentod jeweils zusammen in der geistigen
Sphäre weilen, bestehen diese erdlichen Differenzen nicht
mehr.

Ich habe mit Marco eine schöne seelische Verbindung, aber
in diesem Leben menschlich keine tragende Bezugnahme.
Das ist natürlich nicht immer so und ich hatte mit ihm in
früheren Leben sehr herzliche und enge Verbindungen
erlebt. Wenn nun Marco als Geistwesen spricht, wird er sich
nur dann als Geist erkennen können, wenn er sich außerhalb
des Körpers befindet. Und auch dann ist er nicht reiner
Geist, sondern, weil er noch mit seiner Körperidentität durch
einen Fluidfaden verbunden ist, eine Mischung aus
erdlichem Menschsein und übersinnlichem Geist. Im
menschlichen Körper erkennt er sich nur als Marco und kann
keine Verbindung zu dem herstellen, was er uns jetzt alles
mitteilen wird. So ergeht es fast jedem Seelenwesen, wenn
es im leiblichen Körper eingenistet ist. Es verliert das
Bewusstsein als Geistwesen und erkennt sich nur mit
seinem Ich-Verstand im Menschen.

Erst mit dem Erdentod, wenn sich die Seele endgültig vom
Körper lösen kann, wird die richtige Identität für ein



Seelenwesen wieder erkennbar. Bis dahin bleibt es bei
einem Austritt jeweils eine Mischung von Mensch und Geist.

Nun erzählt der Geist von Marco aus seinem nächtlichen
Seelenaustritt, welcher er im Frühjahr 2016 in einer
komplexen Bildersprache in geistiger Form übermittelte und
danach von mir mit einer Audiosoftware niedergeschrieben
wurde. Dabei habe ich die Informationen so wiedergegeben,
wie sie aus der Sphäre bei mir angekommen sind.
Übermittelte Bilder habe ich direkt in die entsprechenden
Textblöcke eingefügt und diese erst nach den Erläuterungen
auf der Seite → von mir ergänzt und kommentiert.

Meine persönlichen Zwischenkommentare werden während
dem Inhalt von Marcos Übermittlungen der Übersicht wegen
jeweils in Schrägschrift und durch die Zeichen  vom
Übermittlungstext getrennt.



Kito stellt sich vor
Mein Geistesname ist Kito und in dieser Inkarnation lebe ich
in einem männlichen Körper mit dem Vornamen Marco. Kito
ist nur die Kurzform meines Namens, der richtige ist viel zu
lang und für Menschenlaute nicht recht aussprechbar. Mike,
der Autor dieses Buches, fragte mich vor kurzem auf
seelischer Ebene an, ob ich ihm von meinen nächtlichen
Ausflügen in die Sphäre berichten könne. Mike, der in der
Sphäre Condor heißt, ist ein Seelengefährte von mir und wir
haben schon so einiges miteinander erlebt, wenn wir
zusammen auf der Erde weilten. Wir sind zwar nicht in der
gleichen Seelengruppe, aber unsere beiden Seelenfamilien
haben sich über die Zeit hin derart stark miteinander
vernetzt, dass wir heute zueinander eine schöne
Seelenverbindung pflegen.

In diesem Leben als Marco hatte ich mit Condor, respektive
mit Mike, in einer geschäftlichen Verbindung einen
gemeinsamen Auftritt. Einige Monate lang arbeiteten wir am
gleichen Projekt. Seit sich unsere Wege nach Beendigung
des Projekts trennten, haben wir uns nicht mehr gesehen. Es
ist auch nicht geplant, dass wir in diesem Leben länger
miteinander zu tun haben. Als nun Mike mit seinem
geistigen Wunsch an mich herantrat, bejahte ich ihm diesen,
da ich weiß, dass er die Übermittlungen so aufnehmen kann,
dass diese ordentlich weitergegeben werden. Oftmals
ergeben sich nämlich bei solchen Unternehmungen
gedankliche Verzerrungen, welche dann die Wiedergabe
verfälschen. Mike's Vorstellungen, dass ich ihm über einen
längeren Zeitraum hinweg Mitteilungen zustelle, welche er
dann niederschreiben werde, musste ich abändern.



Ich befinde mich in der jetzigen Zeit in einer eher
herausfordernden Lebensphase und dadurch bin ich seelisch
oftmals recht engagiert, damit es dem Plan entsprechend
weitergehen kann. Daher schlug ich ihm vor, dass ich als
Geistwesen nur von einer Nacht berichte. Er war etwas
enttäuscht darüber aber auch froh, dass es überhaupt
möglich wurde, so aus der Sphäre zu informieren. Für mich
ist das wie eine Reportage über meine Sphärentätigkeit,
welche zeitlich rund eine, maximal zwei Stunden dauern
wird. Ich habe Mike mitgeteilt, dass ich für diese Reportage
keine Zusatzeinlagen produzieren werde, sondern der Ablauf
so ist, wie wenn keine Reportage stattfinden würde. Also ein
ganz normaler Sphärenausflug in einer ganz normalen
Nacht. Nicht mehr und nicht weniger. Ich mag Showeinlagen
gar nicht, besonders dann nicht, wenn sie von mir erwartet
werden.

Ich verlasse meinen Körper jeweils dann, wenn er sich im
Tiefschlaf und im Deltastadium befindet. Diese Schlafphase
dauert bei mir in der Regel zwischen einer bis maximal zwei
Stunden. Mein Seelengeist zieht sich dann aus dem Körper
heraus und da ich nicht ohne den Astralkörper gehen kann,
muss ich diesen auch aus dem Körper ziehen. Wieso das so
ist, kann ich nicht erklären. Ich werde heute Nacht, wenn ich
den Körper verlasse, von meinem Austritt erzählen.
Diesbezüglich habe ich Mike bereits erwähnt, dass dieser
Austritt keine spannende Krimigeschichte sein wird, sondern
ein ganz normales Geschehen, wie es eben jede Nacht
einmal vorkommt. Obschon ich da nun mitmache, kann ich
mir nicht genau erklären, warum meine Geschichte
interessant sein soll. Hier passiert einfach nur etwas
Allnächtliches, was jeder Seelengeist auf seine Art in seinem
körperlichen Tiefschlaf immer wieder von Neuem erlebt.



Der Austritt aus dem Körper
Ich habe mich soeben von meinem leiblichen Körper gelöst
und verlasse diesen zusammen mit dem Astralkörper,
welcher etwa die eineinhalbfache Größe meines leiblichen
Körpers aufweist. Mein Astralkörper ist ein elektrisch
durchflutetes Gebilde aus verschiedenen Farben, welcher
keine abgrenzenden Ränder aufweist, sondern sich fließend
im Außen verliert. Mein menschlicher Körper befindet sich
nun im Tiefschlaf, welcher mit der Bewusstlosigkeit
vergleichbar ist. Ich kann meinen Körper jeweils nur in
diesem Phasenzustand verlassen. Das war jedoch nicht
immer so. Als Kleinkind war es mir möglich, den Austritt
auch tagsüber auszulösen. Jeweils dann, wenn ich mit
meinen Gedanken in etwas tief versunken war oder mich im
Kurzschlaf befand. Damals benötigte es dazu noch keinen
nächtlichen Tiefschlaf und ich konnte jeweils kurz nach dem
Einschlafen bereits wegziehen und so länger in der Sphäre
verweilen. Diese Gegebenheit hat sich im Alter von rund
sieben Jahren verändert und seither ist es mir nur noch im
menschlichen Tiefschlaf gegeben, meinen Körper mit dem
Seelengeist zu verlassen.

Die nächtlichen Seelenausritte sind geprägt durch meine
innere Stimmung und den Vorhaben, welche ich tätigen
möchte. Je tiefer die Schwingung ist, umso erdennaher
erlebe ich bei den Austritten die Sphäre. Dann sind die
Austritte vergleichbar mit dem Tagesablauf eines Menschen,
welcher ja auch nie derselbe ist und durch Absichten und
Entschlüsse geprägt wird. Oftmals treffe ich bei meinen
Austritten Wesen, welche im aktuellen Leben auf der Erde
bezugsnahe Positionen einnehmen und ich bespreche mich
mit ihnen bezüglich des weiteren Vorgehens ab. Es gibt aber



auch Austritte, welche keine seelischen Aktivitäten
beinhalten und ich mich irgendwo im sphärischen Raum an
einem für mich gemütlichen Ort ausruhe.

Heute treffe ich wieder einmal ein mir bekanntes Wesen, um
mit ihm gewisse Vorhaben meiner jetzigen Lebenssituation
zu besprechen. Ich befinde mich zurzeit in einer eher
herausfordernden Lebensphase. Die Trennung von meiner
Frau sowie ein sich anbahnender Arbeitsplatzverlust durch
eine Betriebsreorganisation belasten mich ziemlich stark.
Shitala, so heißt das Wesen welches ich heute treffen werde,
inspiriert mich jeweils bei herausfordernden
Lebenssituationen und gibt mir neue Kraft, Umwälzungen
anzugehen und seelisch durchzustehen.

Persönliche Ergänzungen des Autors

Jedes Seelenwesen, welches auf der Erde als Mensch
inkarniert, hat einen persönlichen Seelenführer, welcher sich
ihm je nachdem, als weibliches oder männliches Wesen
zeigt. Seelenführer sind geschlechtslose Lichtwesen, welche
sich nie auf der Erde inkarniert haben und sich auf einer
anderen Schwingungsebene befinden als die
Menschenseele. Vor langen Zeiten haben auch sie auf ihrem
Evolutionsweg einmal eine Art "Menschenstufe"
durchgelebt, aber in einer anderen Umgebung und unter
anderen Bedingungen. Der Seelenführer begleitet die
Menschenseele auf der Erde wie auch nach seinem
Erdentod in der Sphäre. Dabei übernimmt er eine
verantwortungsvolle Aufgabe und fördert die
Menschenseele ihrem Erkenntnisstand entsprechend auf
ihrem Evolutionsweg, bis sie auf eine neue Stufe aufsteigen
kann. Also bis ihre Inkarnationen auf der Erde beendet sind.
Ein Seelenführer betreut eine, manchmal auch bis zu drei



Gruppen von Menschenseelen. Die Größe der Gruppen ist
unterschiedlich und beläuft sich von fünf bis zu zwanzig
Menschenseelen. Dabei bildet die eigene Gruppe für die
Menschenseele die geistige Familie mit welcher sie ein
inniges Verhältnis pflegt. Aus den Übermittlungen wurde
nicht klar, welche Rolle das Wesen von Shitala im
Seelenleben von Kito einnimmt. Ob sie die persönliche
Seelenführerin von Kito oder sonst ein ihm nahestehendes
Wesen ist, bleibt offen. Nachfolgend ein Beispiel einer
Familie:

(Ende der Ergänzungen vom Autor)

In diesem Zusammenhang möchte ich anmerken, dass bei
den nächtlichen Austritten in die Sphäre nicht jede Seele
gleich funktioniert wie ich. Oder besser gesagt, jede
funktioniert anders. Das ist anscheinend eine Frage der
Interessen, Reife oder des Seelenverständnisses. Viele
Wesen vergnügen sich während ihrem nächtlichen
Aufenthalt in der Sphäre zusammen mit Gleichgesinnten in
einer geschaffenen Umgebung, welche das spiegelt,
welches sie gerne mögen. So traf ich vor kurzem während
meinem nächtlichen Ausflug in die Sphäre ein Wesen,
welches ich aus meinem jetzigen Leben auf der Erde kenne.
Dieser Seelengeist nennt sich Tambo und hat als Mensch auf
der Erde andauernd mit finanziellen Problemen zu kämpfen.
Ich habe ihm auf der Erde auch schon Geld ausgeliehen,
welches ich bis heute nicht zurückbekommen habe. Als ich



ihn bei einem nächtlichen Seelenaustritt traf, lud mich
Tambo umgehend ein, mit ihm auf eine spannende
Abwechslung in der Sphäre mitzukommen. Da ich bei
diesem Seelenaustritt nichts Wichtiges vorhatte, nahm ich
die Einladung an. Ich begleitete ihn schwebend zu einem
grandiosen Gebäude voller Prunk und Lichter. Es war ein
Casino von der Größe einer kleinen Stadt. Vor dem Eintritt
überstülpten wir uns einen perfekten Gucci-Anzug und
schlüpften in die edelsten Santoni-Schuhe.

In diesem Palast gab es alles, was der erdengebundene
Materialist für eine abwechslungsreiche Unterhaltung
benötigt. Unzählige von Bars, Tanzlokalen und Spielhallen in
den luxuriösesten Ausstattungen füllten diesen prächtigen
Bau. Die verschiedensten Spielautomaten strahlten aus
glänzendem Gold und die Wände und Decken bestanden
aus ineinandergeflochtenen, silbernen Lichterfäden. Die
Atmosphäre lud zu einem Spiel ein, welches ganz anders
war als dasjenige, welches wir aus den Casinos von der Erde
her kennen. Hier konnte niemand verlieren und alle waren
nur Gewinner. Die Automaten spuckten dauernd größere
Notenbeträge aus und die Spieler befanden sich in einem
freudestrahlenden und hochmütigen Zustand des Glücks. Es
wurde getrunken, gespielt, getanzt und auch erotische
Handlungen zwischen verschiedenen Menschenseelen
konnte ich in den extra dafür geschaffenen, romantischen
Liebesoasen erblicken. Ich gewann in dieser Nacht an den
Spieltischen und Automaten über Hunderttausend Dollar
und war voller Enthusiasmus über diesen Gewinn. Als Tambo
und ich uns nach diesem Erlebnis verabschiedeten, bot er
mir an, am darauffolgenden Abend gemeinsam wieder im
Casino weiter zu zocken. Ich lehnte freundlich ab, weil ich
wusste, dass diese grandiose Illusionswelt in der Sphäre für
ein Wesen eine heimtückische Angelegenheit ist. Der
Ausflug in eine solche Welt war für mich zwar ein


